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	Übung „Sie haben ein Bewerbungsgespräch“

	Vorbereitung
Planen Sie für die Übung zirka 30 Minuten ein. Wichtig ist, dass Sie hierfür einen ausreichend großen Raum organisieren, in dem Sie sich ganz ungestört auf die eigenen Erfahrungen konzentrieren können. Für diese Übung sind zirka 15 Teilnehmer notwendig, die Gruppe kann aber auch bis zu 25 Teilnehmer stark sein.

	Durchführung
1. Schritt: Folgende Situation soll dargestellt werden: Ein Teilnehmer ist Bewerber für eine besonders attraktive Stelle in einem Pflegeheim in einer unbekannten Stadt. Die formalen Dinge sind schon geregelt, jetzt gilt es nur noch ein kurzes
Gespräch mit dem Geschäftsführer zu führen. Es ist bekannt, dass diesem Geschäftsführer Pünktlichkeit besonders wichtig ist. Der Bewerber kennt sich in der Stadt nicht aus und fragt sich nun bei Passanten durch, die ihm begegnen.
2. Schritt: Sie benötigen einen Freiwilligen, der zusammen mit Ihnen den Raum verlässt, da er von Ihnen instruiert werden muss. Bis zum Beginn der eigentlichen Übung soll er außerhalb des Raums auf Sie warten. Sie teilen ihm nun Folgendes
mit: „Sie sind ein Bewerber. Sie kommen gleich in den Raum und werden eine Reihe von Passanten vorfinden, die Sie einzeln nach dem Weg zu einem bestimmten Pflegeheim fragen werden. Beginnen Sie beim 1. Passanten und enden Sie beim letzten. Bedenken Sie, dass Sie insgesamt nur 10 Minuten Zeit für den gesamten Durchgang haben. Denken Sie auch daran, dass Sie pünktlich
beim Vorstellungsgespräch sein müssen.“
3. Schritt: Nun gehen Sie zurück in den Raum, damit die weiteren Teilnehmer ihre Rollen als Passanten erhalten. Währenddessen wartet der „Bewerber“ vor der Tür. Die Passanten, die in einer Reihe stehen, erhalten nun von Ihnen folgende
Einweisung: „Gleich werden Sie als Passanten angesprochen. Hierbei handelt es sich um einen ortsunkundigen Menschen, der Sie nach dem Weg zu einer Pflegeeinrichtung fragen wird. Ich gebe Ihnen nun verschiedene Antwortmuster vor, mit denen Sie hierauf reagieren sollen. Gern können Sie Ihre Rolle individuell ausschmücken.
• Passant A: ‚Ach, das sind aber schöne Schuhe, wo haben Sie die denn gekauft?‘
• Passant B: ‚Das ist aber schön, dass Sie mich ansprechen. Sie müssen wissen, mein Mann ist vor 8 Jahren verstorben und ich kann mich so selten unterhalten.‘
• Passant C (in erbostem Tonfall): ‚Was quatschen Sie mich einfach so blöde an, steht hier auf meiner Stirn ‚Auskunft‘? Sehen Sie nicht, dass ich beschäftigt bin?‘
• Passant D: ‚Och, Sie sind aber nett, sollen wir da vorn in der Eisdiele nicht erst einmal einen Kaffee trinken?‘
• Passant E (hört erst aufmerksam und lächelnd zu, um dann zu antworten): ‚Ich nix verstehen.‘
• Passant F: ‚ Ja, das kenne ich. (Hier ist es wichtig, eine kurze Pause zu machen.) Da war ich auch schon einmal. Aber das haben die doch vor 10 Jahren abgerissen. Da steht jetzt ein Aldi-Markt.‘
Bitten Sie die „Passanten“ A, B, D und F, dass sie sich dem „Bewerber“ in den Weg stellen, damit er nicht zu den weiteren Passanten gehen kann, das erhöht den Zeitdruck des „Bewerbers“.
Die übrigen Teilnehmer sind Beobachter und sollen die Reaktionen des „Bewerbers“ genau registrieren.
4. Schritt: Bitten Sie nun den „Bewerber“ in den Raum. Er soll beim 1. Passanten beginnen, sich nach dem Weg zu erkundigen.
Machen Sie noch einmal deutlich, dass er nur noch 10 Minuten Zeit hat.
5. Schritt: Kommt der „Bewerber“ bei „Passant F“ an, ist der Durchlauf beendet. 

	Reflexion
Erfragen Sie bei dem „Bewerber“, wie er sich in dem kleinen Rollenspiel gefühlt hat. Erfragen Sie aber auch bei den anderen Teilnehmern, was ihnen am Verhalten des „Bewerbers“ aufgefallen ist. Überlegen Sie gemeinsam, welche Schlüsse die
Teilnehmer für ihre Arbeit aus der Übung ziehen.
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